“hr 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


9 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Neo 97, 


Zum Tode Moltkes. 


„Ich bin tief erſchüttert. Ich habe eine Armee verloren! 
Ich kehre ſofort zurück!“ So etwa lautet die Antwort, welche 
Kalſer Wilhelm II. auf die Nachricht von dem Ableben des 
greiſen Heerführers, des großen Schlachtendenkers, von Thüringen 
aus nach Berlin geſandt hat. Unmittelbar nach ſeiner Rückkehr 
aus Eiſenach hat der Kaiſer dem todten Feldmarſchall den letzten 
eſuch abgeſtattet. Der Kaiſer traf infolge des Ablebens Moltkes 
Sonnabend Nachmittag kurz nach 5 Uhr auf dem Anhalter 
ahnhof in Berlin ein und wurde daſelbſt von der Kaiſerin 
empfangen. Nach kurzer Begrüßung verabſchiedete ſich der 

onarch von ſeiner hohen Gemahlin und fuhr nun in offenem 
Meiipännigen Wagen nach dem Generalſtabsgebäude, an deſſen 
auptportal er von dem Neffen des verſtorbenen Generalfeld- 
marſchalls, Major von Moltke, empfangen wurde. Beim Be⸗ 
treten des Generalſtabsgebäudes nahm der Kaiſer aus der 
and eines Dieners einen bereits vorausgeſandten Kranz. Der⸗ 
elbe war aus Blütenknospen tragendem Lorbeer geflochten und 
tug eine lange weiße Schleife mit dem kaiſerlichen Monogramm 
in Golddruck. Mit dem Kranz in der Hand begab ſich der 
fer durch das Arbeitszimmer in das angrenzende Sterbe⸗ 
gemach, das noch unberührt geblieben war. Der Feldmarſchall 
ag bedeckt von einer weißen Atlasdecke in ſeinem Bette, die 


Daͤnde waren über die Dede gelegt und leicht gefaltet. Mit 


Thränen der Rührung im Auge trat der Kaiſer an das Sterbe⸗ 
ett heran, während die übrigen Herrſchaften im Arbeitszimmer 
zurückblieben. Nachdem der Kaiſer einige Zeit in ſtillem Nach⸗ 
enken verharrt hatte, legte er den Kranz mit dem wohlverdien⸗ 
ten Lorbeer auf das Bett nieder und wandte ſich dann wieder 
en Herrſchaften zu. Er gedachte der Größe des Verluſtes und 

der trauernden Familie ſein Beileid in ergreifenden Worten 
kund. Erſt nach einer Viertelſtunde verabſchiedete ſich der 
ne und fuhr, von der Menge begrüßt, nach dem Schloß 


Aus allen Theilen der Welt treffen unausgeſetzt Beileids⸗ 
telegramme ein. Eins der erſten Telegramme war vom Prinz⸗ 
egenten von Bayern. Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete früh 

Uhr mit dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Meinin⸗ 


gen im Sterbehauſe einen Beſuch ab und legte eine Palme auf 


em Todtenbette nieder. Prinz Alexander ſandte einen großen 
Lorbeerkranz mit weißen Roſen und Flieder, aus deſſen duftiger 
racht drei Palmen ausſtrahlten. Der Erbprinz und die Erb⸗ 
inzeſſin von Meiningen widmeten einen Lorbeerkranz mit 
oſen durchflochten. Der badiſche Geſandte von Eiſendecher 


erſandte einen Veilchenkranz mit weißer Schleife. Die Kriegs⸗ 
akademie ſandte einen Rieſenkranz mit Blumenauflage und 
ichzogenen Palmenwedeln. Die Centrumsfraktion des Reichs⸗ 
ages ſpendete einen Blumenkranz mit Palmen-⸗Arrangement. 


Nach Aufzeichnungen von L. v. W. 


erzählt von Hans Nagel von Brawe. 
8 (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

N „Kind,“ ſprach fie, „über meine Lebensgeſchichte hat man 
Ände geſchrieben, wahres und unwahres gemiſcht. Man hat 

mich zu einem Engel erhoben, der ich nicht war, und man hat 
zur Sünderin geſtempelt, wo mein Herz mich freiſprach von 

* uld. Mein Leben gehörte der Pflicht und der Liebe. Auf 
dam guten Boden der Pflicht habe ich Jahrzehnte geackert und 
ann wenige Wochen des Glückes — des höchſten Glückes — 


in einer erhabenen Liebe geerntet!“ 


id Ihr Blick verklärte ſich und ihr Schweigen war — wie ſoll 
agen — wie ein Gebet. 
Dann wandte ſie ſich mir freundlich zu und ſagte: 
45 „Niemals habe ich bisher erzählt, welche Gefühle vor nun 
8 Jahren dieſes alte Herz durchzitterten. Niemals aber hat 
an mich auch jo kindlich ſchmeichelnd und mit ſolchem Ver⸗ 
un gebeten, aus meiner Erinnerung mitzutheilen. Freilich, 
ton nem Abend gehts nicht, da müſſen Sie ſchon mit hinaus- 
warnen auf mein Schloß Beauregard in Villeneuve St. Georges, 
min ich in den nächſten Tagen mit meiner Tochter und 
Sm Schwiegerſohne umziehen werde für den Reſt des 
mmers.“ 
weni Der Tante Erlaubniß hatte ich mir bald erſchmeichelt und 
Lahn Tage ſpäter wandte ich „Mekka“ den Rücken. Auf der 
Meile nach Lyon erreicht man Villeneuve St. Georges, zwei 
en aufwärts an der Seine gelegen, in kaum ¼ Stunden. 


Bapıpıe Equipage der Frau von Balzac erwartete mich am 


in 
der Hand, erblickte ich Herrn von Wehowski. 


Dienſtag den 28. April 1891. 


träger, der ſchweizeriſche Geſandte, Major Fukutſchina von der 


japaniſchen Geſandtſchaft und die ſämmtlichen Mitglieder des 
Die Staatsgebäude tragen ſeit Nach⸗ 


Bundesraths eingetragen. 
mittag die Flaggen halbmaſt. — Der Kaiſer von Oeſterreich 
entsandte anläßlich des ihm durch Kaiſer Wilhelm telegraphiſch 
angezeigten Hinſcheidens des Grafen Moltke ſofort den General⸗ 
adjutanten Grafen Paar an den deutſchen Botſchafter Prinzen 
Reuß, um ſein innigſtes Beileid an dem ſchmerzlichen Ereig⸗ 
niſſe ausſprechen zu laſſen. Nach einem Telegramm aus 
Stuttgart überſandte der König dem Kaiſer anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke ein Beileids⸗ 
telegramm. — Im Haufe der württembergiſchen Abgeordneten 
widmete der Präſident Hohl dem Andenken Moltkes einen warm 
empfundenen Nachruf. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt an der Spitze ſeines Nachrufs 
für Moltke: „Deutſchlands großer Heerführer, der Generalfeld⸗ 
marſchall Graf v. Moltke iſt aus dieſer Zeitlichkeit abberufen 
worden: ein Herzſchlag bereitete geſtern in der zehnten Abend⸗ 
ſtunde dem thatenreichen und ruhmvollen Leben des großen 
Mannes ein jähes Ende. Se. Majeſtät der Kaiſer, ſeine er⸗ 
habenen Bundesgenoſſen, das ganze preußiſche und deutſche Vater⸗ 
land trauern an der Bahre des großen Schlachtendenkers, der 
Preußens und Deutſchlands Heere von Sieg zu Sieg geführt 
und ihre Fahnen mit unverwelklichem Lorbeer umwunden hat. 
Mit ihm wird einer der größten Helden aller Zeiten, insbe: 
ſondere dieſes Jahrhunderts und der Zeit der nationalen Wieder⸗ 
geburt Deutſchlands zu Grabe getragen. Nach dem Hinſcheiden 
des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers Friedrich ragte 
Graf Molkte als ein lebendiges Denkmal der großen Zeit des 
nationalen Aufſchwunges in die Gegenwart hinein: nur Ver⸗ 
ehrung, Dankbarkeit und Liebe empfanden alle Glieder der 
Nation, hoch und niedrig, alt und jung, für dieſen Paladin des 
großen Kaiſers, und ſelbſt diejenigen Nationen, die er im blutigen 
Kampfe befiegte, konnten ihm die ſchuldige Ehrfurcht und Be: 
wunderung nicht vorenthalten. Ungetrübt wird ſein Bild in der 
Geſchichte wie in dem Herzen des deutſchen Volkes bis in die 
fernſten Zeiten ſtrahlen, und ſo lange es ein preußiſches und 
ein deutſches Heer giebt, wird das Andenken an dieſen größten 
ſeiner Heerführer nicht verlöſchen.“ 

Wie in London, ſo waren auch in Paris mehrere Blätter 
ſchon am Sonnabend früh in der Lage, ihren Leſern die Mit⸗ 
theilung vom Tode Moltkes zu machen, es brachten „Matin“ 
und „Eclair“ bereits eine kurze Lebensgeſchichte nebſt dem Bilde 
des Verſtorbenen. — Wie wir der „N. A. Z.“ entnehmen, hatten 
ihr Ehrenbürgerrecht dem Grafen Moltke verliehen: Kolberg 
1866, Parchim 1867, Magdeburg 1870, Worms 1870, Leipzig 
1871, Hamburg 1871, Berlin 4. April 1871, Görlitz 1871, 
Schweidnitz 1871, Lübeck und Bremen 1871, Köln 1880, 
Stargard in Pommern 1885. — Denkmäler ſind dem Ver⸗ 
ſtorbenen errichtet: in Parchim am 2. Oktober 1876, in Köln 
am 26. Oktober 1881. 

Ueber die letzten Stunden des Grafen Moltke wird be⸗ 
richtet: Der Feldmarſchall wohnte noch geſtern ber Sitzung des 
Herrenhauſes bis zum Schluſſe bei, während welcher er mit 
vielen Mitgliedern des Hauſes in angeregteſter Weiſe konverſirte. 
Alsdann machte er ſeine gewohnte Spazierfahrt in den Thier⸗ 
garten, an welche er, wie ebenfalls ſeine Gewohnheit bei günſtigem 

— ———e— ʒ — ——— — —— ꝛ— — 

„Erſchrecken Sie nicht,“ rief er mir lachend und mit der 
Peitſche ſalutirend entgegen, „auch ich habe mich in aller Eile 
„kindlich ſchmeichelnd“ in das Vertrauen der Großtante hinein 
lancirt und ernſtlich, mir iſt die Großtante lieber wie ganz 

aris.“ 

5 Ob nun Wehowski da unbewußt oder bewußt log, das will 
ich dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls lenkte er die Rappen mit 
vielem Geſchick — darin kommt niemand uns Polen gleich — 
und in wenigen Minuten ſchon hielt der Wagen vor der Rampe 
des Schloſſes. Ich habe mir ſpäter ſagen laſſen, daß der Stil, 
in dem es erbaut, Spätrenaiſſance iſt und Wehowski, der das 
alles kannte, erzählte mir ſchon unterwegs, es ſei künſtleriſch 
durchgeführt, habe an allen vier Ecken Pavillons und eine vor⸗ 
trefflich gearbeitete Fagade mit Säulen der drei Ordnungen in 
den drei Stockwerken. Ich ſelbſt ſah nur, daß es reizend war, 
das rothe Schlößchen, wie es aus ſeinem ſchönen Park hinabſah 
auf das Seinethal — ſo nahe, als ob man hineinwerfen könne 
in den Strom. — 

Schon im Veſnibül — der Baron hatte mich die Freitreppe 
hinaufgeführt — empfing mich die Schloßfrau mit faſt inniger 
Herzlichkeit. Sie ſelbſt geleitete mich in ein Erkerzimmer mit 
entzückender Ausſicht. a 

Es war ein herrlicher Sommertag und Wehowski führte 
mich nach dem Dejeuner durch den Park. Doch fanden wir 
beide nicht den rechten Stoff zur Unterhaltung, denn — ich für 
meinen Theil wenigſtens, ſehnte mich nach dem Abend, der uns 
die Geſchichte der Schloßfrau bringen ſollte. 

Während des ganzen Nachmittages ſtand ihr Bild mir vor 


Aug 
Rue 


en. 
Wie imponirend ſie ausſah, viel ſchöner noch, wie in der 
Fortune! 

Trotz der 74 Jahre trug ſie einen Charm in den edelen 


ſe — und auf dem Bocke der offenen Victoria, die Zügel i Zügen, in denen kaum ein Fältchen zu erkennen war, zeigte eine 


Grazie in der etwas ſtarken Erſcheinung, — ebenſo ſelten in 


IX. Jahrg. 


Wetter geweſen, eine Fußpromenade anſchloß. Um 5 Uhr kehrte 
Graf Moltke allein und zu Fuß in ſeine Wohnung zurück und 
verzehrte dann ſpäter mit dem beſten Appetit ſein Abendbrot. 
Auf des Grafen Wunſch muficirten alsdann die anweſenden 
Familienmitglieder. Selbſt abends, als er, wie er es zur Zer⸗ 
ſtreuung liebte, zu einer Partie Whiſt ſich hinſetzte, war er leb⸗ 
haft wie immer, handhabte ſeine Karten in ſicherer Weiſe, noch 
mit lächelnder Miene ein großes Spiel glänzend durchführend. 
Erſt beim letzten Robber gab er leiſe Zeichen einer Athemnoth; 
doch ließ er ſich vom Muſikdirektor Dreßler auf dem Flügel noch 
einige ernſtere Stücke vorſpielen, wie dies ſeine Gewohnheit war. 
Dabei fiel dem Grafen v. Moltke, ſeinem Neffen, ſein Ausſehen 
auf, da er die Hände faltete und eine eigenthümliche Bläſſe über 
ſein Antlitz ſich verbreitete. Als man ihn, nachdem er ſich auf 
kurze Zeit in das Nebenzimmer begeben hatte, an ſein Lager 
führte, ſank er ruhig und lautlos auf daſſelbe nieder und hauchte 
ſanft und friedlich etwa um die zehnte Stunde abends ſeinen 
Geiſt aus, in Erfüllung eines oft von ihm ausgeſprochenen 
Wunſches, daß es ihm vergönnt ſein möchte, einſt ohne langes 
Siechthum zu ſterben. 

Ueber die Beiſetzung ſind endgiltige Anordnungen noch nicht 
getroffen. Soweit bisher feſtſteht, wird, vorbehaltlich der kaiſerl. 
Zuſtimmung, ein Trauerakt am Dienſtag in einem der Säle des 
Generalſtabsgebäudes ſtattfinden. Daran wird ſich mit militäri⸗ 
ſchen Ehren die Ueberführung nach Kreiſau ſchließen, wo ſich 
auf hohem Hügel das Mauſoleum befindet, in dem Graf 
Moltke an der Seite der Gattin und Schweſter beigeſetzt werden 
wird. 5 : = 

Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht folgende, vom 
Sonnabend datirte allerhöchſte Kabinetsordre an den Kriegs⸗ 
miniſter, betreffend die Trauer um den verewigten Generalfeld⸗ 
marſchall Grafen Moltke: 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt am geſtrigen 
Abend der Generalfeldmarſchall Graf von Moltke aus dieſem 
Leben abberufen worden. Tieferſchüttert ſehe Ich den greiſen 
Helden, Meinen treuen Freund und Berather, von Meiner Seite 
geriſſen. Ich betrauere auf das Schmerzlichſte den unerſetzlichen 
Verluſt, den mit Mir Meine Armee wie das ganze deutſche 
Vaterland erlitten hat. Hohe Ehre ſei ſeinem Angedenken, welches 
für alle Zeiten unauslöſchlich in den Blättern der Weltgeſchichte 
fortleben und den ſpäteren Geſchlechtern das Bild des tiefen 
Denkers, des großen Feldherrn lebendig erhalten wird. Bis zum 
letzten Athemzuge hat der Verewigte in beſcheidener Einfachheit, 
ſelbſtloſer Pflichterfüllung und unwandelbarer Treue Meinen Er⸗ 
lauchten Vorfahren wie Mir gedient und durch ſeine hervor⸗ 
ragenden Gaben und ſeine glänzenden Leiſtungen in ſiegreichen 
Kriegen wie im ſtillen Wirken des Friedens ſich unausſprechliche 
Verdienſte erworben um den Ruhm der Armee und das Wohl 
des Vaterlandes, deſſen Dankbarkeit nie verlöſchen wird. 
aber dem Schmerz und der tiefen Trauer, welche mit Mir Meine 
ganze Armee für den von ihr ſo hoch verehrten Generalfeld⸗ 
marſchall empfindet, auch ſichtbaren Ausdruck zu verleihen, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch das Nachſtehende: 

1. Sämmtliche Offiziere der Armee legen vom Tage des 
Eingangs dieſer Ordre ab acht Tage hindurch den Trauerflor 
um den linken Unterarm an. 


ſolch hohem Alter, wie der Klang der weichen und wohlthuenden 
Stimme, welche ihre Zuhörer bezauberte. 

Endlich kam auch der Abend heran. Nach dem Diner er⸗ 
innerte ſich die alte Dame ihres Verſprechens und lud ihren 
Großneffen und mich ein, in ihr Boudoir zu treten. 

„Setzt Euch, Kinder,“ begann ſie, eine Cigarrette entzündend. 
Es war das erſtemal, daß ſie zu mir franzöſiſch ſprach. 

Den Blick faſt immer nach einem lebensgroßen Oelgemälde 
gerichtet, welches die Wand zwiſchen den Kuppelfenſtern, ihr 
gegenüber, einnahm, fuhr fie dann — das Franzöfiſche beibe⸗ 
haltend — fort: 

„Wenn Ihr auch um zwei Generationen jünger ſeid wie 
ich, ſo wird Euere Kenntniß in der Geſchichte unſeres Vater⸗ 
landes doch zurückreichen in die Zeit, als Wenzeslas Rzewuski 
des Königs Stanislaus Auguſt Berather und Obergeneral war. 
Wäre der König ſeinem Rathe gefolgt, er würde vielleicht 
nicht in gleiche Abhängigkeit von Katharina der Zweiten ge⸗ 
kommen ſein. N 

Wenzeslas war mein Großvater. 

Seine geiſtigen Fähigkeiten, ſein dichteriſches Talent, waren 
nicht auf meinen Vater übergegangen, welcher in beſcheidenen 
Verhältniſſen auf feiner Befigung Baczkowo lebte. Dagegen find 
Euch beiden gewiß die Dichtungen meines Bruders Henry nicht 
unbekannt geblieben. 

Von drei Geſchwiſtern war ich allein daheim geblieben und 
friſtete im Vaterhauſe, in öder unwirthlicher Gegend gelegen, ein 
trübes Jugendleben. 

Faft wie eine Erlöſung mußte ich es anſehen, als ein 
reich begüterter Nachbar um meine Hand anhielt und freudig 
folgte ich dem um 30 Jahre älteren Manne auf ſein Schloß 
Wierzcownia. Ich war damals, im Jahre 1818, kaum über 
14 Jahre alt und wenn auch äußerlich entwickelt und älter er⸗ 
ſcheinend, war ich doch geiſtig, trotz aller Lebhaftigkeit, noch 
ganz unreif. Fortſetzung folgt.) 


Um 


N 


3 
. 


Nreſſe. 


| 


2. Bei dem kolbergſchen Grenadierregiment Graf Gneiſenau 


(2. pommerſches) Nr. 9, deſſen Chef der Verewigte faſt 25 Jahr 


geweſen iſt, dauert dieſe Trauer 12 Tage und bei den Offi⸗ 
zieren des Generalſtabes — welch letzterer ſeinem Reorganiſator 
und langjährigen Chef eine ruhmvolle Stellung verdankt — 14 


Tage. 
: Ich beauftrage Sie, hiernach das Erforderliche bekannt zu 
achen. 
Berlin, den 25. April 1891. 


* 


* 

Das Publikum ſtrömte am Sonntag in dichten Schaaren 
zum Trauerhauſe hinaus, Männer und Frauen aus allen Be⸗ 
völkerungsſchichten, ungeduldig des Auge icks harrend, wo ihnen 
vergönnt ſein würde, im Trauergemach einen letzten Blick auf 
das edle Antlitz des großen Todten zu werfen. Nachdem bis 
gegen Mittag die Pforten ſich nur den Offizieren und deren 
Angehörigen geöffnet hatten, ordnete von 12 Uhr an die zahl⸗ 
reich aufgebotene Polizeimannſchaft die Menge zum Einlaß in 
das Todtengemach. Kleine Trupps wurden nach und nach von 
der Moltkeſtraße aus durch das Hauptportal eingeführt. Langer 
Aufenthalt im Aufbahrungsraum war nicht geſtattet. Stumm 
und ſchmerzbewegt durchſchritt das Volk in langer Reihe und 
bunter Miſchung den matterleuchteten Raum, den Blick auf die 
durch den Tod nicht veränderten Züge ſeines Lieblings gerichtet, 
um auf immer Abſchied zu nehmen von dem großen Schlachten⸗ 
denker, den nur der Tod zu beſiegen vermochte. 


Politiſche Tagesſchau. 5 

In wohlunterrichteten Kreiſen von Petersburg wird, 
wie man der „Poſt“ von dort ſchreibt, viel von einem Beſuch 
geſprochen, den Kaiſer Alexander dem deutſchen 
Kaiſerpaare im Auguſt abſtatten will. In der franzoſen⸗ 
freundlichen Geſinnung am ruſſiſchen Hofe iſt ſeit den Vorgän⸗ 
gen in Paris während der dortigen Anweſenheit der Kaiſerin 
Friedrich ein merklicher Rückgang eingetreten. Kaiſer Alexander 
war, wie verſichert wird, über die franzöſiſchen Demonſtrationen 
bei jener Gelegenheit tief entrüſtet, dies um ſo mehr, als aus 
dem Beſuche, den die Kaiſerin Friedrich vor zwei Jahren in 
Kopenhagen gemacht hatte, als das ruſſiſche Kaiſerpaar dort 
zum Beſuche ſich aufhielt, zwiſchen der Mutter Kaiſer Wilhelms 
und dem Zar wahrhaft freundſchaftliche Beziehungen erwachſen 
waren. 

In der Donnerſtagsfitzung des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗ 
Lothringen erörterte der Unterſtaatsſekretär von Schraut die 
Finanzlage der Reichslande und bezeichnete dieſelbe als 
eine ſo günſtige, daß man auf einen Ueberſchuß von 2 bis 
3 Millionen Mk. rechnen könne. Die geſammte Eiſenbahnſchuld 
betrage 3 800 000 Mark, dem gegenüber ſtehen 700 000 Mark 
Kanalfonds, 900 000 Mk. Schulden-Tilgungsfonds und 3 Mill. 
Mk. eiſerner Beſtand. 

Der amtliche „Reichsanzeiger“ erklärt es für nicht 
zutreffend, daß die Aufhebung des Einfuhrverbots 
gegen amerikaniſches Schweinefleiſch unmittelbar 
bevorſtehe. Ehe die Organiſation des Fleiſchſchaudienſtes in 
Nordamerika ſich nicht des Näheren überſehen laſſe und bevor 
nicht das neue Syſtem in der Praxis eine Probe auf ſeine 
Zuverläſſigkeit beſtanden, werde die Entſcheidung über Maß⸗ 
nahmen, welche für die geſundheitlichen Intereſſen der deutſchen 
Bevölkerung von fo erheblichem Belang find, fügli nicht er⸗ 
wartet werden können. 

Aus den Berathungen der Kommiſſion für die 2. Leſung 
des bürgerlichen Geſetzbuchs iſt zu entnehmen, daß ein 
Antrag, den Satz „Heirath macht mündig“ in das Geſetz auf⸗ 
zunehmen, keine Mehrheit fand. Ueber das Namenrecht wurden 
Vorſchriften aufgenommen, durch welche der zur Führung eines 
Namens Berechtigte gegen Beeinträchtigungen dieſes Rechts, 
ſowie gegen einen ſein Intereſſe verletzenden unbefugten Ge⸗ 
brauch des gleichen Namens ſeitens eines anderen geſchützt 
werden ſoll. 

Dem Vernehmen nach iſt dem Bundesrath bereits der 
Antrag auf Annahme der Einladung der nordamerikaniſchen 
Regierung zur Theilnahme an der Chicagoer Aus⸗ 
ſtellung, auf Ernennung eines Reichskommiſſars und auf Be⸗ 
willigung der erforderlichen Geldwittel für die wirkſame Betheili⸗ 
gung der deutſchen Induſtrie zugegangen. Es ſoll darauf hin⸗ 
gewieſen ſein, daß bereits England, Frankreich, Spanien die 
Einladung angenommen haben und daß ſicherlich noch andere 
Länder folgen werden. Deutſchland nimmt nach den Veröffent⸗ 
lichungen des Statiſtiſchen Bureaus der Vereinigten Staaten an 
dem Geſammtaußenhandel Nordamerikas mit 11,20 Procent 
theil und hat den zweiten Platz, den erſten vor ihm hat Eng⸗ 
land mit 38,52 Procent inne. Nach der deutſchen Statiſtik 
betrug die Einfuhr amerikaniſcher Erzeugniſſe nach Deutſchland 
im Jahre 1889 1093 307 600 Klgr. im Werthe von 317 500 000 
Mark, die Ausfuhr Deutſchlands nach den Vereinigten Staaten 
438 493 700 Klgr. im Werthe von 395 037 000 Mark. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge hat der Oberpräſident 
von Weſtfalen auf miniſterielle Ermächtigung die Verwaltungs⸗ 
und Bergbehörden angewieſen, kontraktbrüchigen Berg⸗ 
arbeitern die von ihnen etwa angerufene Vermittelung zu 
verſagen. 

Die „N. A. 3.” erklärt, es könne der Nachweis erbracht 
werden, daß die Nachrichten über eine Abtretung Südweſt⸗ 
afrikas an England aus den Kreiſen ſolcher Intereſſenten 
ſtammten, denen jedes Mittel recht iſt, um das Zuſtandekommen 
der Hamburg ⸗Engliſchen Geſellſchaft zu verhindern. 

In Oeſterreich⸗Ungarn, namentlich in Budapeſt, er⸗ 
hebt ein Theil der Preſſe großen Lärm wegen eines in Dresden 
erſchienenen anonymen Druckhefts „Der Untergang 
Oeſterreichs“, weil daſſelbe angeblich von — dem Fürſten 
Bismarck veranlaßt ſei. Es wird in dem Druckheft dem 
deutſchen Auswärtigen Amt gerathen, an die Stelle des jetzigen 
Dreibundes ein deutſch⸗ruſſiſch⸗italieniſches Bündniß zu ſetzen, 
Oeſterreich feinem Schickſal zu überlaſſen, Rußland den Erwerb 
Konſtantinopels und den Italienern den von Trieſt zu geſtatten. 
Es iſt unbegreiflich, wie man dem Staatsmanne, welcher das 
Bündniß Deutſchlands und Oeſterreichs geſchaffen hat, die Autor⸗ 
ſchaft ſolcher Vorſchläge zuſchreiben und ſich darüber ereifern 
kann. Iſt das Druckheft nicht das alleinige geiſtige Eigenthum 
irgend eines Narren, ſo könnte es recht wohl von Gegnern des 
Dreibundes im Oſten oder Weſten veranlaßt ſein, um innerhalb 
dieſes Bundes Mißtrauen zu erregen. 


Wilhelm. 


Einer Depeſche der „Indépend. Belge“ aus Newyork zu⸗ 
folge haben die Truppen der chileniſchen Kongreßpartei 
bei Billao einen neuen Sieg über das Regierungsheer 


erfochten. Nach blutigem Kampfe mußte ſich das letztere zurück⸗ 


ziehen. Die gefangenen Inſurgenten wurden von den Regie⸗ 
rungstruppen erſchoſſen. — Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
beftätigt, daß der chileniſche Regierungskreuzer „Almirante Lynch“ 
in Caldera das Panzerſchiff „Blanca Encalada“ in den Grund 
gebohrt hat, wobei gegen 200 Perſonen ums Leben gekommen 
ſeien. Die Kongreßpartei ſoll jetzt Caldera und Carrizal be⸗ 
ſetzt halten. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
14. Plenarſitzung vom 25. April. 

Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 
15 Minuten mit folgender Anſprache: Meine Herren! Es iſt mir ein 
Schreiben des Major v. Moltke zugegangen (das Haus erhebt ſich): 
„Ew. Durchlaucht beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß der General⸗ 
feldmarſchall Graf v. Moltke geſtern Abend 9 Uhr 45 Minuten durch 
einen Herzſchlag leicht und ohne vorhergehendes Unwohlſein aus dieſem 
Leben abberufen worden iſt.“ — Dieſes Schreiben verkündet uns ein 
tiefſchmerzliches Ereigniß. Noch geſtern weilte der greiſe Feldmarſchall 
in unſerer Mitte und nahm anſcheinend im beſten Wohlſein mit großer 
Aufmerkſamkeit an unſerer Verhandlung theil. Faſt 20 Jahre iſt der 
Verewigte der Genoſſe unſerer Arbeiten geweſen, denen er mit ſeltenen 
Ausnahmen pünktlich und gewiſſenhaft ſeine Theilnahme ſchenkte. Die 
Tugenden und Verdienſte des greifen Feldmarſchalls Ihnen hier vorzu⸗ 
führen, iſt hier nicht die Stelle. Ich muß mich darauf beſchränken, an 
die Ihnen allgemein bekannten glänzenden Erfolge zu erinnern, die ſein 
umfaſſender Geiſt der Bethätigung feines Wahlſpruchs „Erſt wägen, 
dann wagen“ verdankt. Von dem Vertrauen ſeines Königs getragen, 
hat er in ſelbſtloſer Weiſe pro patria et gloria dem Vaterlande ſich 
gewidmet und die Wege geebnet, auf denen es möglich wurde, einen 
entſprechenden Erſatz für die Opfer an Gut und Blut zu erlangen, 
welche das deutſche Vaterland ſeinerſeits gebracht hat. Meine Herren! 
Nicht nur wir in dieſem Hauſe, das ganze Land, das ganze Reich hat 
einen großen Verluſt erlitten und ich bitte Sie, zum Andenken des 
Mannes, der uns entriſſen wurde, von Ihren Sitzen ſich zu erheben. 
Meine Herren! Ich glaube in Ihrem Sinne zu handeln, wenn ich 
denen vorſchlage, unter dem Gefühl und Eindrucke dieſes tiefſchmerzlichen 
reigniſſes die Sitzung für heute auszuſetzen und nächſten Montag 

11 Uhr fortzuſetzen und zwar mit der heutigen Tagesordnung. 

Schluß 12 Uhr 20 Minuten. 


Abgeordnetenhaus. 
75. Plenarſitzung vom 25. April. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten 
mit folgender Anſprache: Meine Herren! Geſtern Abend iſt infolge 
eines Herzſchlages der Feldmarſchall Graf v. Moltke ſanft verſchieden. 
Bei der hohen Bedeutung dieſes Mannes für unſer Vaterland, bei der 
allgemeinen Trauer, die aus Anlaß ſeines Todes in Deutſchland herrſchen 
wird, denke ich mir, wird das Haus nicht geneigt ſein, in die Berathung 
der auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände einzutreten. Ich ſchlage 
deshalb vor, die heutige Sitzung ausfallen zu laſſen und die nächſte 
Sitzung abzuhalten am Montag 11 Uhr mit der Tagesordnung für 
heute. (Allſeitige Zuſtimmung.) 

Deutſcher Reichstag 
108. Plenarſitzung vom 25. April. 

Auf dem Platze des Grafen Moltke liegt ein großer Lorbeerkranz. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten 
mit folgender Anſprache: 

Meine Herren! Ganz unerwartet und tief ſchmerzlich für uns und 
für das Vaterland hat Gott einem Leben ein Ende gemacht ſo reich an 
Ruhm, an Ehre, an Erfolgen, aber zugleich auch an Liebe, an Verehrung 
und an Vertrauen, wie ſelten einem Sterblichen bis in das höchſte 
Greiſenalter es zu führen vergönnt war. Unſer greiſes Mitglied, der 
Fame Graf v. Moltke, iſt geſtern Abend 9 ¼ Uhr ohne vorheriges 

nwohlſein an einem Herzſchlage ſanft verſchieden, nachdem er noch vor 
2 Tagen unſern Sitzungen und geſtern bis zum Nachmittage wenige 
Stunden vor ſeinem Tode einer Sitzung des Herrenhauſes mit der 
bekannten freudigen Theilnahme beigewohnt. Mitglied des Reichstags 
von Anfang an, ſtets gewählt im I. Wahlkreiſe Königsberg, hat der 
ee dieſem Hauſe angehört und ſeit 1881 zu Anfang jeder 

egislaturperiode das Alterspräſidium geführt. Meine Herren! Uns 
allen iſt bekannt, mit welcher Gewiſſenhaftigkeit er unſeren Verhandlungen 
folgte und wohl kaum habe ich das Haus ſo aufmerkſam geſehen als 
dann, wenn er hier das Wort nahm. Seine letzte jugendfriſche Rede, 
die er am 16. März hier gehalten, die Rede eines Neunzigjährigen, wird 
uns in ſteter Erinnerung bleiben. Meine Herren, ich kann es nicht 
unternehmen, von dieſer Stelle aus zu rühmen, was der Heimgegangene 
für Kaiſer und Reich geleiſtet; er ſelbſt machte niemals Weſens davon 
und wohl niemals hat ſo viel Beſcheidenheit zu ſo viel bewunderten 
Erfolgen ſich geſellt. Die Geſchichte unſeres Landes und die Welt⸗ 
geſchichte wird es mit goldenen Lettern verzeichnen und unſere Nach⸗ 
kommen werden ſtolz ſein auf dieſen Landsmann, wie wir ſtolz ſind, ihn 
perſönlich gekannt und als unſer Mitglied unter uns gehabt zu haben. 
Meine Herren! Ein Mann, ein Held, ein gelehrter Denker, aber auch 
zugleich ein Vorbild menſchlicher und bürgerlicher Tugenden iſt von uns 
gegangen; ſeine Werke folgen ihm nach. Sein Andenken, zu deſſen 
Ehren Sie ſich erhoben haben, wird ſtets geſegnet ſein und bleiben 
ewig — Von verſchiedenen Seiten iſt angeregt worden, daß wir unter 
dem Eindruck der Trauer um den Heimgegangenen in unſere Tages⸗ 
ordnung nicht eintreten. Ich verſtehe dies und ſchlage vor, die nächſte 
Sitzung abzuhalten am Montag 12 Uhr mit der Tagesordnung: 2. Be⸗ 
rathung der Zuckerſteuer. a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. April 1891. 
— Der Kaiſer iſt mit den Herren ſeiner Begleitung in⸗ 
folge Ablebens des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke bereits 
am Sonnabend Nachmittag wieder in Berlin eingetroffen. Das 
Befinden des Monarchen iſt das allererfreulichſte. Während der 
nächſten Zeit verbleibt der Kaiſer noch im Schloſſe zu Berlin, 
worauf zu Anfang des nächſten Monats die Ueberſiedelung der 
geſammten kaiſerl. Familie nach dem neuen Palais bei Potsdam 
ſtattfindet. 
— Die „Voſſiſche Zeitung“ macht darauf aufmerkſam, 
wie ein eigenartiger Zufall es wollte, daß Graf Moltke an 
einem Freitag aus dem Leben ſchied, nachdem bereits Kaiſer 
Wilhelm an einem Freitag (9. März 1888) und Kaiſer Friedrich 
gleichfalls an einem Freitag (15. Juni 1888) heimgegangen ſind. 
— Der Großherzog von Baden feierte heute ſein 50jähriges 
Militärdienſtjubiläum. f 
— Wie der „Staatsb. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mit⸗ 
getheilt wird, hat der Reichskanzler und Miniſterpräſident von 
Caprivi an den Staatsminiſter a. D. von Puttkamer durch 
eine dritte Perſönlichkeit die Anfrage richten laſſen, ob er ge⸗ 
neigt ſei, Oberpräſident der Provinz Pommern an Stelle des 
am 1. Juli zurücktretenden Graf Behr (Negendank) zu werden. 
Da ſich Herr v. Puttkamer bereit erklärte, ſei deſſen bevorſtehende 
Ernennung wohl mit Beſtimmtheit zu erwarten. 
— Nach Berlin gelangte Berichte der gegenwärtig im 19. 
hannöverſchen Wahlkreiſe zu Gunſten des Fürſten Bismarck 
thätigen Reichstagsabgeordneten laſſen deſſen Wahl als voll⸗ 
kommen geſichert erſcheinen. Man erwartet, daß keine welfiſchen 
und wohl auch nur wenige deutſchfreiſinnige Stimmen für den 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten abgegeben werden. Es finden 
jetzt täglich in verſchiedenen Ortſchaften des Wahlkreiſes größere 


S 


Verſammlungen zur Unterſtützung der Wahl Bismarcks mit Vol; Ko! 


trägen von Reichstagsabgeordneten ſtatt. In den letzten Tagel 
haben namentlich die Herren Buhl und von Cuny ſolche Berl 
ſammlungen abgehalten. 4 2 

— In dem durch die Beförderung des Abgeordneten von 
Weyrauch frei gewordenen Reichstags⸗Wahlkreis Kaſſel⸗Melſungel 
ſtellen die deutſch⸗ſozialen Antiſemiten den Oberlehrer Pa 1 
Förſter aus Friedenau auf. Bei der letzten Wahl erhielt D 
Förſter dort ſchon über 3000 Stimmen, während der Kartell] 
Kandidat von Weyrauch mit über 5000 Stimmen in die Stich“ 
wahl mit dem Sozialdemokraten Pfannkuch kam und dann mi) 
Hilfe der Antiſemiten ſiegte. — Da eine Erneuerung des Kartell! 
zwiſchen Nationalliberalen und Konſervativen in Kaſſel außerhalb 
jeder Wahrſcheinlichkeit liegt, jo wird dort der entjcheidende] 


Kampf zwiſchen dem deutſch⸗ſozialen Antiſemiten und dem Sozial“ 


demokraten ausgefochten werden. N 

— Der Nachweis der Einnahmen an Zöllen und gemein 
ſchattlichen Verbrauchsſteuern ſowie anderer Einnahmen i 
deutſchen Reich liegt nunmehr für das ganze Etatsjahr 1890/01 


vor. Hiernach ſind zur Anſchreibung gelangt: Zölle 388 479 517 Fr 


Mk. (gegen das Etatsjahr 1889/90 + 9 902 548 Mk.), Tabak 
ſteuer 11854 127 Mk. (+ 500 264 Mk.), Zuckermaterialſteue!“ 
16 555973 Mk. (— 8482723 Mk.), Verbrauchsabgabe vol 
Zucker 54 540 935 ME. (+ 4938 520 Mk., Salzſteuer 42 814 509 
Mk. (+ 2097 180 Mk.), Maiſchbottich⸗ und Branntwein 
materialſteuer 18 729 402 Mk. (— 2550 920 Mk.), Verbrauchs 
abgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 123 728 989 
Mk. (+ 7119 054 Mk.), Brauſteuer 25 395 043 Mk. (+ 300 981 
Mk. (Uebergangsabgabe von Bier 3 322 251 Mk. (+ 191 962 
Mk.); Summe 685 429 745 Mk. (+ 14016866 Mk.) — 
Spielkartenſtempel 1275015 Mk. (— 1047 Mk.), Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer 7818 645 Mk. (+ 326383 Mk.), Stempelſteuer 
für a. Werthpapiere 5 338 939 Mk. (— 4178572 Mk.), b. 
Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 13 462 291 Mat 
( 1688 905 Mk'), c. Loſe und Privatlotterien 555 471 MH 
(— 1977 355 Mk.), Staatslotterien 7 023 448 Mk. (+ 334 42 
Mk.) — Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich 
der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bei del 
nachbezeichneten Einnahmen bis Ende März 1891: Zölle 


367 631 138 Mk. (+ 18 576 557 Mk.), Tabakſteuer 11 146 900 


Mk. (+ 926 521 Mk.), Zuckermaterialſteuer 6 475 386 Ml. 


(— 4564881 Mk.), Verbrauchsabgabe von Zucker 52 18597 


Mk. (+ 11044947 Mk.), Salzſteuer 41 900 161 ME 


(+ 1466 623 Mt.), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmatertale I 


ſteuer 16 051742 Mk. (-— 964 179 Mk.), Verbrauchsabgabe 


von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 103 714654 Mk. 


(+ 11817479 Mk.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 24 409 531 Mark (+. 423 054 Mark). In Summe’ 
623 515 482 Mk. (+ 38 726 121 Mk.). — Spielkartenſtempel 


1 203 916 Mk. (— 21 978 Mk.) * 
Swinemünde, 25. April. Der neue Hamburger Schnell“ 

dampfer „Fürſt Bismarck“ hat heute ſeine Probefahrt mit 

eine 


glänzendem Erfolge zurückgelegt. Das Schiff erzielte 
Geſchwindigkeit von annähernd 21 Knoten und 16 400 
Pferdekräfte. f 

Mannheim, 25. April. Die für Sonntag den 3. Mal 
als Kundgebung für die Einführung der achtſtündigen Arbeits 


zeit geplanten Umzüge der Sozialiſten find im Großherzogthunm 


„ 


Baden verboten worden. 


i Ausland. 
Paris, 26. April. In dem am Sonnabend ſtattgehabten 


Miniſterrathe unterzeichnete der Präſident Carnot den Geſetzent 


wurf, durch welchen der zwiſchen Frankreich und Deutſchland 


abgeſchloſſenen Telegraphen⸗Konvention die Genehmigung er“ 


theilt wird. 

Petersburg, 26. April. 
den geſtern erfolgten Tod des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch 
bekannt und ordnet anläßlich deſſelben eine dreimonatliche Trauer 
für die Garde und die übrige Armee an. 

Petersburg, 26. April. Der Uebertritt der Großfürſtin 


Sergius zur orthodoxen Kirche iſt am Sonnabend Mittag im 
Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie der ſämmtlichen 
Mitglieder der kaiſerl. Familie erfolgt. Die kirchliche Handlung 
vollzogen die Metropoliten von Petersburg und Moskau und 


der kaiſerliche Beichtvater Janiſchew. 

Bukareſt, 26. April. Das Geſammtreſultat der Wahlen 
zur Kammer der Deputirten ergab 103 Mitglieder der RE 
gierungspartei und 40 Oppoſitionelle. 
forderlich. 


Provinzialnachrichten. 
ö Eulm, 26. April. (Schützenhaus. Kriegerverein). Die Ein, 
weihung des neuerbauten Schützenhauſes des Culmer Schützenverein 
findet nunmehr beſtimmt am 30. und 31. Mai und 1. Juni ſtatt. Für das g 
damit verbundene Schießen ſind ſeitens der Stadt bereits Prämien für die 
beſten auswärtigen Schützen im Werthe von 200 Mk. zur Verfügung 
geſtellt, desgleichen auch ſolche von einem hieſigen Mitgliede im Werthe 
von 150 Mik. und 2 Ehrenpreiſe des Culmer Schützenvereins im Werthe 
von 100 Mk. Der Feſtbeitrag für auswärtige ſchieß 


7 Mk., für nichtſchießende 6 ME. inkl. des Feſteſſens am 31. Mai. CP 


werden 5 Doppelſcheiben auf 175 Mtr. Entfernung aufgeſtellt. — J. a 


der geſtrigen Sitzung des Kriegervereins berichtete der Vorſitzende, Po 
direktor Hauptmann a. D. Gamradt, daß ſeitens des deutſchen Kriege! 
bundes die Verkleinerung der Bezirke gewünſcht und deshalb auch an 
den hieſigen Kriegerverein das Erſuchen geſtellt worden iſt, aus dem 


Ein kaiſerliches Manifeſt giebt 


40 Stichwahlen find er? 


ende Schützen betrag 


bisherigen Bezirk Graudenz auszuſcheiden und mit den Vereinen Thorn, = 


Culmſee, Schönſee ꝛc. einen neuen Bezirk Thorn zu bilden. Eine 


i 
ladung des Vorſitzenden des Kriegervereins Thorn, Oberſtlieutenant a. 7 I 


Zawada, zu einer Beſprechung über dieſe Angelegenheit am Sonn, 
den 3. Mai mittags 12 Uhr in Nicolais Lokal in Thorn kam zur 


leſung und wurde Rechtsanwalt Schultz als Delegirter des hieſigen 


Vereins gewählt. 1 
() Strasburg, 26. April. (Militäriſche Bauten. Beſeitigung eine 
alten Brauches). Sicheren Nachrichten nach wird der in der letzten 75 
vorletzten Sitzung des Reichstages ratenweis bewilligte Bau der Infanterie 
kaſerne für das ſeit 4 Jahren in Bürgerquartieren untergebrachte 3. A 
taillon Nr. 141 in allernächſter Zeit beginnen. — Schneller werden 
fiskaliſche Bauten in Rußland ausgeführt. Der vor wenigen Woch, 
bekannt gewordene Fachwerkbau eines Exerzierſchuppens und eine 


Stalles zur Unterbringung von Pferden in unſerer ruſſiſchen Nachbar“ 90 


ftadt Rypin iſt in der kurzen Zeit von 7 Wochen ſoweit vorgeſchrit in 
daß mit der Belegung des Daches mit Schindeln begonnen iſt. — n 
Brauch aus alten Zeiten iſt letzthin bei uns zu Grabe getragen, as 
namentlich von den Analphabeten ſehr betrauert wird. Es i d 
Ausklingeln der Polizeiverordnungen und Bekanntmachungen einge 
Dieſe werden fortab im Kreisblatt veröffentlicht. 

Marienwerder, 25. April. 


jetzt vollſtändig bis auf zwei Bezirke im Kreiſe Stuhm vor, dur ath 

das Schlußergebniß nicht verändert wird. Danach hat erhalten gandrie 
Weſſel⸗Stuhm (konſ.) 6187, Rittergutsbeſitzer v. Oſſowski⸗Najmowo 31 4 
5488, Staatsminiſter Hobrecht⸗Lichterfelde (natlib.) 171, zerſplittert !“ 


ftelt- 1 


(Das Reſultat der Reichstagsmahl) 1 N 
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Stimmen. 
timmen im erſten Wahlgange gewählt. 


Danzig, 24. April. (Unfall beim Schießen). Geſtern Nachmittag 
ereignete ſich auf dem Schießſtande vor dem Neugarter Thore (Baſtion 
Refjet) ein bedauerlicher Unfall. Als ein Musketier des Inf.⸗Regts. 
Nr. 128 fein Gewehr abfeuerte, explodirte die Patronenhülſe durch die 
Schloßtheile nach rückwärts und dem Schützen ins Geſicht. Das rechte 
Auge und die Gehirnſchale wurden derartig verletzt, daß der Bedauerns⸗ 
werthe ſofort nach dem Militärlazareth überführt werden mußte. Auch 
der daneben ſtehende Unteroffizier wurde durch die Exploſion in Mit⸗ 
eidenſchaft gezogen, indem ein Splitter des Gewehrſchaftes demſelben in 
die Kinnlade flog. 

Elbing, 25. April. (Kohlengas vergiftung). In dem Eiſengeſchäft 
von Fritzſch und Kappner iſt heute der Commis Ziegler an Kohlendunſt 
erſtickt. Ein zweiter Commis wurde zwar noch lebend, aber bewußtlos 
vorgefunden. Sein Leben ſchwebt ebenfalls in Gefahr. 

Inſterburg, 25. April. (Finanzkalamität). Die Firma Karl Mahnke 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Es ſollen Schulden von faſt einer halben 
Million Mark vorhanden ſein. Da ſehr viele kleine Leute mit ihren 
Erſparniſſen betheiligt ſind, iſt die Aufregung in der Stadt eine große. 

er Gemeinſchuldner war hier viele Jahre Stadtrath und bekleidete 
mehrere Ehrenämter in der Stadtverwaltung. 

Poſen, 25. April. (Beſtätigung). Die „Danz. Ztg.“ verſichert als 
Bwerlaſſis, daß die Wahl des Stadtraths Witting in Danzig zum Erſten 

ürgermeiſter der Stadt Poſen bereits die allerhöchſte Beſtätigung erhalten 
hat und ihre Publikation ganz nahe bevorſteht. 


CTColalnachrichten. 
Thorn, 27. April 1891. 


— (Perſonalien). Dem interimiſtiſchen Rentmeiſter, früheren 
Kreisſekretär Totzeck in Schlochau (vorher in Thorn), iſt die Verwaltung 
er dortigen Kreiskaſſe endgiltig übertragen worden. — Der Hauptzollamts⸗ 
aſſiſtent Heinrici ift von Hamburg nach Thorn verſetzt. 

— (Berfonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
Oberp oſtdirektion zu Danzig). Angenommen ſind zum Poſt⸗ 
eleven; der Abiturient Thomas in Danzig; zum Poſtgehilfen: Hanow in 
Schlochau; zu Poſtagenten: Spors, Lehrer in Schrotz, Waldach, Lehrer 
in Roſenfelde, Wollſchläger, Eiſenbahn⸗Halteſtellenvorſteher in Tütz. 
Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Kapitzki von Krockow nach Dirſchau, 
Tetzlaff von Dirſchau nach Danzig. 5 
. — (atholikenverſammlung). Die nächſte (die 38.) Katho⸗ 
likenverſammlung ſoll in dieſem Sommer in Danzig abgehalten werden. 

ie polniſchen Zeitungen zeigen keine Neigung, die Betheiligung an der 

anziger Verſammlung den Polen zu empfehlen, weil, wie u. a. der 

elpliner „Pielgrzym“ ſagt, die Abhaltung eines deutſchen Katholiken⸗ 
tages die Meinung verbreiten könne, die Katholiken der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſeien vorwiegend deutſch — und dieſe Meinung dürfte man der 

elt nicht laſſen. Es wird daher von polniſcher Seite zugleich vorge⸗ 

lagen, vor der deutſchen Katholikenverſammlung in Danzig eine große 
polniſche Katholikenverſammlung in Thorn abzuhalten. 

— (Neue Poſtagentur). Am 1. Mai tritt in dem bisher zum 
Landbeſtellbezirke des Poſtamtes in Damerau (Kr. Culm) gehörigen Orte 
tenczlau eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. Ihre Poſtverbinduug erhält 
ieſelbe durch eine täglich einmal zwiſchen Oſtrometzko und Renczkau vers 
kehrende Botenpoft. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur find 
en Renczkau, Berghof, Hohenhauſen und Gniazdowo zu⸗ 
etheilt. 

— (Gutsverſteigerungen). Das rund 339 Morgen große 
Hannemann'ſche Gut Ludwigsort im Kreiſe Graudenz ſoll am 25. Juni, 
das 436 Morgen große Orthmann'ſche Grundſtück in Breitenfelde bei 

ammerſtein am 29. Mai, das 929 Morgen große v. Kownacki'ſche Gut 
Eichwalde im Kreiſe Löbau am 19. Juni verſteigert werden. 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 25. April). Anweſend 
waren 25 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Kaufmann Fehlauer. 
m Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer 

r. Gerhardt, Stadtrath Richter. — 1) Die infolge abgelaufener Wahl⸗ 
periode aus ihrem Amte ſcheidenden Schiedsmänner des 2. (Rentier 
Hirſchberger), 4. (Kaufmann Groſſer) und 5. Bezirks (Poſthalter Granke) 
werden durch Akklamation wiedergewählt. — 2) Der ſtädtiſche Oberförſter 
Schödon hat dem Magiſtrat angezeigt, daß er infolge ſeiner Ernennung 
zum königl. Oberförſter in Gollub aus dem ſtädtiſchen Dienſte ſcheide, 


Und bittet, ihn zum 1. Juli zu entlaſſen. Die Forſtdeputation hat be⸗ 


ſchloſſen, die Stelle unter den früheren Bedingungen auszuſchreiben, 
jedoch die Pferdegelder von 1200 auf 1400 Mk. zu erhöhen und die 
Jagdberechtigung ſpäterer Vereinbarung vorzubehalten. Die Stun. er» 
lären ſich damit, ſowie mit der Entlaſſung des Oberförſters Schödon 
zum 1. Juli einverſtanden. — 3) Für die Zeit, in welcher die Dirigenten ⸗ 
Helle des Magiſtratskollegiums unbefegt iſt, beabſichtigt der Magiftrat 


einen Gerichtsaſſeſſor als Hilfsarbeiter anzuſtellen. Eine geeignete Per⸗ 


lönlichkeit ift bereits in dem beim Magiſtrat in Hirſchberg in gleicher 
unktion thätigen Gerichtsaſſeſſor Martins gefunden. Der Magiſtrat 
eantragt und die Stv. genehmigen, daß der Gerichtsaſſeſſor Martins 
r die obige Zeit gegen eine monatliche Remuneration von 220 Mk. 
als Hilfsarbeiter in der ſtädtiſchen Verwaltung beſchäftigt werde. — 


Y Der Rathskellerpächter Lux zeigt dem Magiſtrat an, daß die Wein⸗ 


deoßhandlung re Michael Schwartz vorbehaltlich der Genehmigung 
er ſtädtiſchen Behörden in den noch bis 1. April 1894 laufenden Pacht⸗ 
vertrag eingetreten ſei. Herr Lux motivirt die Aufgabe der Pacht damit, 
fel ſeine Frau infolge des ſteten Aufenthaltes in der Kellerluft erkrankt 
el; da aber die Küche ohne feine Frau nicht verſehen werden könne, fo 
funde er den Betrieb des Rathskellers aufgeben und bitte um Zu⸗ 
ben mung ur Aftervermiethung.“) Die Stop. erklären ſich auf Empfehlung 
185 Magiſtrats hin damit einverſtanden. — 5) Zu den Koſten der infolge 
ii Straßenregulirung nothwendig gewordenen Vermeſſung des Nicolai⸗ 
Gen Grundſtücks in der Mauerſtraße werden 120 Mk. bewilligt. — 

Die Poſtbehörde beabſichtigt im Frühjahre mit dem Umbau des Poſt⸗ 
gebäudes zu beginnen. Als Bauzeit find 2, Jahre angenommen, 
während welcher Zeit die Packetabfertigung anderweitig untergebracht 
Haden muß. Die Poſtverwaltung will nun von der Stadt einen etwa 
100 Om. großen Platz auf dem Grabenterrain öſtlich von der verlän⸗ 
Arten Bäckerſtraße für obige Zeit miethen, um dort eine Baracke zu er» 
ncchten, Der Magiſtrat fordert einen jährlichen Miethszins von 500 Mk. 
Did Verrichtung der Pflaſterarbeiten auf Koſten der Poſtverwaltung. 
* Stov. ſehen dieſe Forderung für angemeſſen an. — 7) Die Ver⸗ 
ethung eines Lagerplatzes am rechten Weichſelufer an den Holzhändler 
8 um für jährlich 60 Mk. wird genehmigt. — 8) Ferner genehmigt die 
erſammlung die Verpachtung der Fiſcherei im halben rechtsſeitigen 


Billig! Billig! Billig! 
f Strickgurne, 
eigen geſtrickte Strümpfe u. Socken, 
Handſchuhe, Korſetts, 
SAluſen. Schürzen, Kragen, 
vitzen, Tüll⸗ und Kordeldecken, 
ſowie GArnirte Strohhüte ꝛc. 


Galanterie⸗ und Kurzwaaren das 
Stück von 10 Pf. an bei 


bitte. A. Hiller. Schillerſtr. 


Gegenüber Rorehardt. 


Traner⸗ Kor 


großer Auswahl 
bei Julius Gembicki, 
Breitestrasse 83. 


diejenigen Perſonen, die 


kann ſofort eintreten. 


eine 
Küche, Keller und 
ab zu vermiethen. 


mit l. Mai cr. zu verm. 

ap len Arbeiten vertraut, finden außer Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. 

nimmt mernde Beſchäftigung. Meldungen errihaftlihe Wohnungen zu vermiethen. 
entg. H. Anders, Gerechteſtr. 105. Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Nene Wohnung iſt Jakobsſtr. 311 part. 
i De a. 2 Stuben, Kab., 
oden v. 1. Mai d. Is. 


Landrath Weſſel iſt mit einer Majorität von etwa 150 


Da ich die Abſicht habe, meinen 

15jährigen Sohn, welcher deutſch, 

polniſch und ruſſiſch ſpricht, in ein 

geſchäft in die Lehre zu geben, 

ihn annehmen 

wollen, mich unter der folgenden Adreſſe 

mit den Bedingungen bekannt zu machen. 
Archipoff, Wloclawek, 

uſſ.⸗Polen. 


Ein junger kräftiger Hausburſche 
L. Nehring, Stadtbahnhof Thorn. 


Dr. Spranger ſche Nagentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 


getriebenſein, Skropheln zc. Gegen Hämorr⸗ „ 
hoiden, Hartleibigk, machen viel Appetit. brief. oder Heiratsvermittelungs- 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in Reklame, sondern streng reell 


wel Malergehilfen CE 


Weichſelſtrome (von der Kaszezorek⸗Trepoſcher Grenze am Buchtakruge 
bis zum Ende der Feldmark Gurske) in drei Theilſtrecken an die Fiſcher 
Piechoczynski, Poznanski und Olkiewicz für 60 bezw. 50 und 100 Mk. 
Im erſten Termin waren im ganzen 170 Mk., im zweiten nur 140 Mk. 
geboten worden. Im Vorjahre brachte die Fiſcherei 425 Mk. Pacht. — 
9) Von der Superreviſion der Rechnungen der Terminſtrafkaſſe pro 
1890/91, des St. Georgen⸗Hospitals pro 1889/90, der Artusſtiftskaſſe 
pro 1889/90 nimmt die Verſammlung Kenntniß. Zu erwähnen iſt, daß 
das Vermögen des Georgen⸗Hospitals 59 371 Mk. beträgt. — 10) Nach 
dem vom Rendanten der Kaͤmmereikaſſe erſtatteten Bericht find in der 
Kaſſe ausgeloſte Werthpapiere nicht vorhanden. — 11) Dem an der 
Schule der Bromberger Vorſtadt amtirenden Lehrer Herholz werden 90 
Mk. perſönliche Zulage bewilligt. — 12) Die Beleihung des Grundſtücks 
Mocker Schulſtraße Nr. 219/54 erfolgt in Höhe von 10000 Mk. — Die 
Vorlage der Tagesordnung, betr. die Vorbereitung der Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters, wird in geheimer Sitzung berathen. 


) Herr Lux hat das Hotel „Rheiniſcher Hof“ in Braunsberg für 
70 000 Mk. gekauft. 

— (Verpachtung). Die Innungsherberge in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße iſt an Herrn Zimmerpolier Ewers verpachtet worden. 

— (Feuerwehr). Geſtern früh 7 Uhr wurde mit der ſtädtiſchen 
Feuerwehr eine Spritzenübung vor dem Gerechtenthor abgehalten. Die 
zugleich von Herrn Stadtbaurath Schmidt und Herrn Brandinſpektor 
Leipolz vorgenommene Reviſion der Spritzen und der anderen Geräthe 
ergab, daß alles in gutem Zuſtande war. Die freiwillige Feuerwehr hat 
am 18. April ihre erfte diesjährige Uebung mit allen Geräthen im 
Rathhaushofe abgehalten. 

— (Turnfahrt). Die zweite Turnfahrt der Jugendabtheilung des 
Turnvereins fand geſtern nach Ottlotſchin ſtatt. An derſelben betheiligten 
ſich 24 Mitglieder. Der Hinmarſch dauerte infolge eines unterwegs ver⸗ 
anſtalteten Spiels 4 Stunden. Die neuerichteten Turngeräthe wurden 
fleißig benutzt. Um ½8 Uhr trat die Abtheilung den Rückmarſch an 
und war gegen 10 Uhr wieder hier. Die nächſte Turnfahrt ſoll am 
Mittwoch den 6. Mai abends nach Schirpitz unternommen werden. 

— (Leipziger Sänger). Emil Neumann⸗Bliemchen, der Be⸗ 
gründer der erſten Leipziger Sänger aus dem Schützenhaus zu Leipzig, 
der wohlbekannte Komponiſt und treffliche Darſteller ſächſiſcher Humo⸗ 
resken, wird mit ſeiner aus ſieben tüchtigen Künſtlern beſtehenden Leip⸗ 
ziger Quartett⸗ und Konzert⸗Sängergeſellſchaft, Herren Emil Neumann⸗ 
Bliemchen, Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, Röhl, Groſch und Ehrke am 
nächſten Donnerſtag, Freitag und Sonnabend im Schützenhauſe gaſtiren. 
In einem Danziger Referate wird konſtatirt, daß die „Leipziger“ vor 
ausverkauftem Hauſe ſtürmiſchen Beifall ernteten. Gerühmt wird be⸗ 
ſonders Herr Neumann als „Rentier Bliemchen“ und als Huſaren⸗ 
trompeter, dann Herr Horvath als Zigeunervirtuoſe auf der Geige. 

— (Schlägerei). Am Sonnabend entſpann ſich am Gerechten⸗ 
thore zwiſchen zwei Schloſſergeſellen eine Schlägerei, wobei der eine ſo 
verletzt wurde, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der 
Gegner entzog ſich der Verhaftung durch die Flucht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Brieftaſche vor den Schaubuden am 
Bromberger Thore, eine geſtreifte blaue Schürze am Poſtgebäude. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,37 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend Mittag um 32 Cmtr. geſtiegen. — 
Abgefahren iſt der Dampfer „Weichſel“ mit einer vollen Ladung Spiritus 
nach Danzig. — Vom 20. bis 27. April haben auf der Weichſel Thorn 
paſſirt auf der Bergfahrt 22 beladene, 7 unbeladene Kähne, 3 beladene 
Güterdampfer und 2 beladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 49 
beladene Kähne, 3 beladene Galler, 4 beladene Beidacks, 1 Schlepp⸗ 
dampfer, 3 beladene, 1 unbeladener Güterdampfer, 5 Traften Rundholz 
und beſchlagene Balken. 

— GBrennkalender). 28. April bis 4. Mai: 
8¼ Uhr abends bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 
bis 3¼ Uhr früh. 

— Erledigte Schulſtellen). telle zu Galczewo, 
Brieſen, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Schönſee). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig, 
Poſtamt, Poſtaſſiſtent, während der Probedienſtzeit 2 Mk. 75 Pf. Tage 
geld, nach erfolgter Anſtellung 1500 Mk. Gehalt, daneben Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Dirſchau, Bahnpoſtamt Nr. 11, Packetträger, jährlich 700 
Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Elbing, Staatsanwaltſchaft, 
Kanzleigehilfe, 5 Pf. pro Seite des gelieferten Schreibwerks. Korryt, 
Kreisausſchuß Thorn, Chauſſeeaufſeher, Gehalt 720 Mk., Dienſtaufwand 
120 Mk. Stadtforſt Loitz, Magiſtrat Stolp, Hilfsförſter, 75 Mk. monatlich. 
Thorn, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 reſp. 6 Pf. pro Seite, abhängig 
von Fleiß und Geſchick. Tiegenhof, Poſtamt, Packetträger, jährlich 700 
Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Mannigfaltiges. 

(Die Pulverexploſion in Rom). Trotz der ent⸗ 
ſchiedenen Dementis der Regierung hat die ängſtliche Stimmung 
der Gemüther, namentlich der niederen Stände, inbetreff der 
Exploſion nicht abgenommen. Das Spzialiftenblatt „Momento“ 
bringt die ganz unwahrſcheinlich klingende Nachricht, der Pulver⸗ 
thurm im Fort Bravetta ſei von den Anarchiſten unterminirt 
worden. Eine ähnliche Vermuthung läßt auch die „Riforma“ 
durchblicken, indem ſie mittheilt, die Arbeiter in der Umgebung 
des Pulverthurms ſeien eine halbe Stunde vor der Exploſion 
gewarnt worden. Dagegen ſteht feſt, daß auch die Soldaten 
ſchon vor 5½¼æ Uhr von der bevorſtehenden Kataſtrophe ver: 
ſtändigt wurden. Die Regierung iſt von der Zufälligkeit der 
Urſache überzeugt. Einer der bei der Pulverexploſion Ver⸗ 
wundeten iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. Geniekapitän 
Spaccamela, welcher ſehr ſchwer verwundet iſt, ſchwebt in Lebens⸗ 
gefahr. — Im Gemeinderath wurde der Unglücksfall zur Sprache 
gebracht. Der Bürgermeiſter machte die Mittheilung, daß der 
Schaden an ſtädtiſchem Eigenthum 400 000 Lire betrage (Be⸗ 
wegung). Der Schaden an der Peterskirche werde auf 200 000 


Abendlaternen: 
11 Uhr abends 


Kreis 
Dr. Hoffmann zu 


55. verbesserte Auflage. 


andels⸗ 
itte ich 


— Gegen Einſendung von 2 Mark in 
Briefmark. zu bezieh. von Dr. med. L. Ernst, 
Wien, Giselastrasse Nr. 11. 


Wird in Couvert verſchloſſen überſchigt 


Unglaublich 
aber wahr! ga 


Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 


im. ne 


Näheres brieflich Kögenkinsendung 
von 60 Pfg. (für Annoncen u. Porto). 


Hub. Jansen. 
Köln a. Rh., Streitzeuggasse (8. 


M. Zimmer u. Rab. part. z. v. Bacheſtr. 16 II. 


2 Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 


ine 
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Fein möblirte Wohnung Die 2. Etage, 


für 1—2 Herren per ſofort 


— 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. 
Skowronskl, Brombergerſtraße 1. 
Er Wohnung in der 1. Etage, beſt. aus 
= 6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine ohnung in der 4. Etage beft. aus 4 
ft allem Zubeh., von ſo fort 
enſtadt 257 billig zu verm. Gefl. Off 
erten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Entree, Küche und Zubehör ift von 
ſofort zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


a eee. 
„Z. erfr. Neuſt. ei R. Sehultz. j 
f 5 f um Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
herrſchaftliche Wohnungen Bromb. m . le ler zu vermiethen Gale g. 909/10. 
ohnung v. 4 Zim. n. Zub. v. ſof. 
zu verm. bei 
ine Wohnung, Heiligegeiſtſtr. 200 II, ver: 
ſetzungshalber ſof. z. v. 


Lire, an der Sankt Pauls-Bafilica auf / Million Lire, an den 
apoſtoliſchen Paläſten auf 300 000 Lire geſchätzt, ebenſo groß 
ſei der Schaden an der Kirche Jeſu. Das Kriegsärar habe einen 
Verluſt von einer Million erlitten, die privaten Hausbeſitzer 
mindeſtens ebenfoviel. Die Weinberge auf Monteverde feien 
halb zerſtört. Die Loggien Rafaels ſeien nur Dank der Tem⸗ 
peraverklebung der Fresken durch Profeſſor Seitz vor Schaden 
bewahrt worden. Alles dieſes ſei eine Folge der Idee, aus 
Rom eine Feſtung zu machen, welchen Plan ſelbſt Garibaldi 
einen tollen Spuk genannt habe. — Der kaiſerlich deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Solms, ſtellte 12 Betten für bedürftige Verwundete 
zur Verfügung. 

(Preßprozeß). Die Strafkammer zu Gotha ſprach den 
Redakteur des deutſchſreiſinnigen „Goth. Tageblatts“, Boshart, 
der Beleidigung des Prinzen Ferdinand, ſowie mehrerer höheren 
Gothaiſchen Staatsbeamten ſchuldig. Boshart wurde zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

(Streiknachrichten). Nachdem der Bergarbeiter-Aus⸗ 
ſtand auch das Wittener Bergrevier ergriffen hat, wird die Zahl 
der Streikenden jetzt auf etwa 15 000 geſchätzt. — Aus Wien 
wird gemeldet: Eine von 3000 Bäckergehilfen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung beſchloß in einen allgemeinen Streik einzutreten; es 
dürfte alſo eine größere Ausdehnung des Streiks zu erwarten ſein. 

(Vom Blitz erſchlagen). In der Nähe des Ortes 
Rieder bei Quedlinburg wurden ein Mann und eine Frau auf 
dem Felde vom Blitz erſchlagen. 

(Ein gewaltiges Schadenfeuer) in Römhild zer⸗ 
ſtörte 72 Gebäude oder nahezu ein Drittel der Stadt. 80 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos geworden; eine Frau iſt verbrannt. Ein 
Hilfskomitee hat ſich bereits gebildet. 

D Derantworilich für die Nedattion: Oswald Nu oll in Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

Be 127. April]25. April 

A der Fondsbörſe: feſt 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa 241—35241—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 241— 240—95 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99— 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5 % e 75—50 75—30 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72—80 72—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—60| 96—40 
Diskonto Kommandit Antheile . . 192—20194— 
Oeſterreichiſche Banknoten 174—55 | 175—30 


Weizen gelber: April Mani. . . |234-50|237—50 


September: Oktober 212—25217— 
loko in Newyork. 125— 125 —40 
Roggen: loko 194— 197— 
April⸗ Mai 195— 200 — 
gen ulm 193—50 | 199 — 
eptember⸗Oktober 179— 1185—20 
Rüböl: April:Mai . 61—50 62-9 
September⸗Oktober 63—50 64—80 
Spiitun : TE RE ER 
BO lords  ee ee — — 
70er loko. ee . I 50-70] 50—40 
70er April⸗Mai 50—40 | 50-—40 
70er Juni⸗Juli 0—90 | 50--70 


VVV 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, W. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pt. ohne Jos etwas matter. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
69,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 49,45 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Bacometer Therm. Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stürke 
4 


2hp 
Dienſtag am W. April. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 38 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 18 Minuten. 


Für die Monate Mai und Juni koſtet die 
0 Tborner Vreſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ 1 Mk. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 
träger und wir ſelbſt. 1 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 204. 


26. April. 


27. April. 


Schwarze Beidenſtoffe mit Garantie für reine Fär⸗ 
bung verſenden meter⸗ und robenweiſe, porto⸗ und zollfrei 
zu wirklichen Fabrikpreiſen an jedermann. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz.) 
Waaren - Fabrik 


Gummi- von S. Ren be, Aris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


beit. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör iſt zum 1. Juli 
event. früher, zu vermiethen. 

Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


7 d t 3 i 
Sei ‚Dohmungen a 


immer ꝛc. find ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei F. Leetz, Ara⸗ 
berſtraße 188 h und bei Adolf Leet, Seifen⸗ 
fabrik am Markt. 


Eliſabethſtr. 259/62 


iſt ein Laden mit Nebenſtube zum 1. Oktober 
1891 und in der 3. Etage eine Wohnung 
von 3 reſp. 4 Zimmer, Entree nebſt Zubeh. 
zum 1. Juli zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
G ere herrſchaftlſche Wohnung Park⸗ 
ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 


2 Wohnungen 


Schuhmacherſtraße 421. 


Zu erfragen bei 


errihaftlihe Wohnungen in der III. 
H Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 
Poplawskl. 


A. Kotschedoff-Mocker. 


Kirchner. 


— 


— 


! 
1 
+ 


Falizeiliche Bekanntmachung. 
Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene 
Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


mpfiplan. 


Tag und Stunde 
der 


Stadtrevier und Schule. Impflokal 


Impfung Reviſion 


Nummer 


11 Bromb. Vorſtadtſchule Wiederimpfg.[Bromb.⸗Vorſt.⸗Schuleſ 1.5. nachm. 408.5. nachm. 4 
2] Bromb. Vorſtadt I. Linie, Fiſcher⸗ 

Vorſtadt, Winkenau, Grünhof u. 3 

Finkenthal, Erſtimpfung 5 1/5. „ 58/5. „ 5 
31 Bromb. Vorſt. II. Linie Erſtimpfung 1 2/5. „ 49/5 „ 4 
41 Bromb. Vorſtadt III. Linie u. Ka⸗ i 5 

fernen, Erſtimpfung e e e ne 
5 Altſtadt I. Abthlg. Nr. 1— 230, 

5 Großer Rathhausſaalſ4./5. „ 4/11/55. „ 4 
61 Neuſtadt I. Abthlg. Nr. 1— 200, g 1 

Erſtimpfung 75 ni e 
7 Altſtadt II. Abthlg. Nr. 231—469, si 

Erſtimpfung 5% „ 42% „ 4 
81 Neuſtadt II. Abthlg. Nr. 201331, 

Bahnhof, Schiffer und Nach⸗ 5 

zügler, Erſtimpfung f 15 5 5, „ 5112/5. „ 5 
9 Knaben⸗Mittelſchule, Wiederimpfg. Bürgerſchule 5./5. vorm. 1012/5. vorm. 11 
10 Knaben⸗Elementarſchule „ * 55. „ 1112/5. „ 1 
111 Gymnaſium u. Realſch. „ Gymnaſium 5./5. mitt. 12]12./5. mitt. 12 
12] Schule von Frl. Ehrlich 05 Breiteſtr. 454 II Wohn. 6/5. vorm. 9]13./5. vorm. 9 


d. Kr.⸗Phyſikus Hrn. 
Dr. Siedamgrotzky 


13] Schule von Frl. Kaske hr 5 , ss re 
14 | Mädchen⸗Elementarſchule „ Mädch.⸗Elementarſch. 6/5. „ 1013/5. „ 10 
15 Be Töchterſchule 7 Höhere Töchterſchule 6ſ/ . „ 1113/5. „ 11 
16 | Mädchen⸗Bürgerſchule 1 7 6./5. mitt. 12]13./5. mitt. 12 
17 Alte und Neue Culmer Vorſtadt 

Erſtimpfung Gaſthaus von Golz 6.5. nachm. 3013.5. nachm. 3 
18 Jacobs⸗Vorſt.⸗Schule, Wiederimpfg.“Jacobs⸗Vorſt.⸗Schule[ö./ö. „ 4/135. „ 4 
19 Jgcobs⸗Borſt⸗Schule Erſtimpfung ji 6/5. „ 1118/5. % 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 
durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung 
mitgetheilt, 

§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 5 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 

ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1890 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 

der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling 

das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichem Zeugniß in den 
letzten fünf Jahren die natuͤrlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg ge⸗ 
impft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1879 ge⸗ 
boren find, revaccinirt. 

5 Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der 
Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

8 12 Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erforderu 
mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
155 ns und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter: 

lieben iſt. 

1 Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegen⸗ 
den Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark be⸗ 
ſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne 

eſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr 
genden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe 
bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt. 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 
454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Siedamgrotzky. 

. Außer den im Jahre 1890 und 1879 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
find auch die Kinder zur Impfung und Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1890 
— — Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccination zu⸗ 
rückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Revacecination beigebracht werden kann. 

3 Bon der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vor: 
ſtehend mitgetheilten § 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt ge⸗ 
impft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

55 Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. revaccinirt werden ſollen. 

. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
anch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impfter min fernzuhalten. 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum 
Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn den 18. April 1891. 


Die Polizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. illigfte und wirkſamſte 


Wir haben beſchloſſen, auf den Abhol⸗ 
ung = Ländereien zwiſchen der Culmer 


hauſſee und dem e⸗Geſtell im Vorterrain 
des Fort IV für den Sommer 1891 die 
Weide ⸗Einmiethe zu geſtatten und zwar 
gegen ein vorher zu zahlendes Weidegeld von 

Mk. pro Stück Rindvieh und 
5 Mk. pro Stück Ziege. 

Die betreffenden Weide⸗Einmiethe⸗Zettel 
ſind durch Vermittelung des Herrn Ober⸗ 
förſter Schödon in Thorn zu löſen. 

Thorn den 26. April 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 
ein Auktionstermin am 0 
Freitag den 1. Mai cr. 
vormittags 9 Uhr 
im St. Jakobs⸗Hospital hierſelbſt an. 
Thorn den 24. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
. ichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


Reklame 


wird erzielt durch Anbringung von Scheiben 
oder Plakaten an den Wagen unſerer Straßen⸗ 
bahn, welche im nächſten Monat eröffnet 
wird. Gefällige Anmeldungen baldigſt er⸗ 


beten. 
Thorn III den 26. April 1891. 


Thorner Straßenbahn. 
Havestadt, Contag & Comp. 


Ein gut empfohlener, durchaus tüchtiger 


Hufſchmied 


welcher ſich auch etwas auf Wagenreparatur 
verſteht, findet vom 1. Mai ab dauernde 
Stellung bei gutem Gehalt und freier 
Wohnung. Schriftliche Meldungen mit 
Zeugniſſen an die Thorner Straßenbahn. 


Havestadt, Contag & Comp. 
in vorzüglichem Sitz 
empfehlen 
Cor eils Geschw. Bayer, 
Alter Markt 296. 


Philipp Elkan Nachf. 


Nach beendetem Umzuge Fortſetzung des 


zes- Ausverkaufs st 


in den Verkaufsräumen Baderſtr. 79a, 
neben dem Hauſe des Herrn G. Voss. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. Konſervatwer Derein. 
Königliche Oberförſterei Wode lk. 
Am 4. Mai 1891 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer: 
Belauf Grünfließ: 132 Stück Bauholz III — V. Kl., 136 Bohlſtämme, 27 
Stangen I. Kl., 987 Rm. Kloben, 236 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Pfahlholz. 
Belauf Wodek: 45 Stück Bauholz II. — V. Kl, 65 Bohlſtämme, 10 Stangen 
I. Kl., 1098 Rm. Kloben, 165 Rm. Rundknüppel, 10 Rm. Reiſer II. Kl., 


79 Rm. Reiſer III. Kl. 


Belauf Kienberg: 8 Stück Bauholz III. -V. Kl., 116 Rm. Kloben. 
Belauf Getau: 22 Bohlſtämme, 40 Rm. Kloben, 27 Rm. Spaltknüppel, 


27 Rm. Reiſer J. Kl. 


Belauf Grätz: 15 Stück Bauholz V. Kl., 9 Bohlſtämme, 298 Rm. Kloben, 
71 Rm. Spaltknüppel, 54 Rm. Reiſer II. Kl., 160 Rm. Reiſer III. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Wodek den 26. April 1891. 


Der Oberförſter. 


nehme. 
Waare zu liefern, und 
ſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


J. Raatz. 


ese 


Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend 
mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die 


Bäckerei 


des Herrn Bühr, Schuhmacherſtraße Nr. 353, vom 1. Mai über⸗ 
Es wird mein ne Bemühen fein, ftet3 gute und ſchmackhafte 
itte ich daher, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 


Segen 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ 
gerung des auf den Namen der Eigen⸗ 
thümer Anton und Rosalie geb. 
Chojnacka - Julkowski'ſchen 


Eheleute eingetragenen Grundſtücks 
Lonczyn Nr. 70 und die auf den 
11. und 12. Mai cr. anberaumten 


Termine ſind nach erfolgter Zurück⸗ 
nahme des Antrags auf Zwangsver⸗ 
ſteigerung aufgehoben. 
Thorn den 13. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 1. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts 
einen großen Spiegel mit 
Konſole, ein neues mahagoni 
Wäſcheſvind, eine Glasſer⸗ 
vante, ein Reſtaurations⸗ 
buffet, eine Tombank, 30 Stück 
Wiener und andere Nohr: 
ftügle, 12 Schlafdecken mit 
Bezügen, 12 Kopfmatratzen 
mit Bezügen, 12 Laken, 12 
Strohſäcke, Meyer's Kouver⸗ 
fativns = Lexikon, mehrere 
Reſtaurations⸗Hängelampen, 
1 Regulator, eine größere 
Partie Kanten, Spitzen und 
ſonſtige Mäſcheſtücke 
ſowie ſodann nachmittags 3 Uhr auf dem 
Hofe des Hausbeſitzers Ignatz Szymanski zu 
Bromb. Vorſt. II. Linie am Wäldchen 
2 Milchkühe, I mah. Kleider⸗ 
ſpind, ein mah. Wäſcheſpind, 
1 Spiegel mit Spindchen, 1 
Sofa, 1 Sofatiſch mit Decke, 
8 Wiener Rohrſtühle und 
einige Heiligenbilder 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 
Im Auftrage des Konkursverwalters 
werde ich 


Donneritag den 30. April cr. 


von 9½ Uhr morgens ab 


in Lulkau 


22 zwei⸗ und dreijährige und 6 einjährige 


Percheron-Füllen, 


theils reiner Raſſe, theils der Kreuzungs⸗ 
raſſe angehörig, öffentlich an die Meiſt⸗ 
bietenden verſteigern. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Wagen ſtellt die Gutsverwaltung 
zum Frühzuge in Oſtaszewo bereit. 


Zur Saat 


offerire 
gelbe und blaue Lupinen, 
Erbsen, Gerste, Hafer und 
Buchweizen. 


—— —— ENU——— nenne. 


Ziegel 


in allen Klaſſen, 
Drainröhren 


in verſchiedenen gangbaren Dimen⸗ 
ſionen werden zu bedeutend herabgeſetzten 


Preiſen 1 

in Lulkau 
verkauft. 
Die gerichtliche Gutsverwaltung. 


Carl Mallon Thorn, 
Tuchhandlung & Maass- 
Geschäft 
für feine mE 


Herrengarderoben. 


Feinsten Astrachaner 
>> Caviar 
Kiebitz⸗Eier 
A. Mazurkiewicz. 
Neu! Neu! Neu! 


Mädchen Kleider, 
Knaben⸗Anzüge, 


8 aus Waschstoff, 
mit Schnittmufter, von 3 ME. an nur bei 


. Chlehowski. 


Privatstunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden (Franz. 
Converſ.) ertheilt 


Gefl. Meld. v. 12—2 Uhr 
M. Brohm. Katharinenſtr. 207, 1 Tr. 
Sprachlichen und 


elementaren Privatunterricht 


ertheilt Ch. Rutkowski, geprüfte Lehrerin, 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtraße 154. 


Penſionäre finden freundliche Auf 


nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


Mäüſche 


kann gebleicht und getrocknet werden 
Brombergerſtr. 1 bei Skowronski. 


Ein einſp. Arheitswagen 
iſt billig zu verkaufen. v. Komorowski, 
Gr.⸗Mocker, Maurerſtraße. 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 


verkauft F. Zährer. 
Berliner 
Wasch- U. Plättanstalt 


J. Globig - 8 
M. Radt, Culmerſtraße 333. F 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
* 


Morgen Dienſtag: 


2 Derrennbend & 
im Schützenhauſe. 


Mozart-Verein. 


Dienſtag den 28. d. Mts. 


Hauptprobe 


um 7½ abends. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Dienſtag den 28. April cr. 


— Grosses 
Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr, Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Handwerker » Verein, 


Generalversammlung 


am 30. April 8 uh 
bei Nicolai. 
5 e 
Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über die 
Jahres⸗Rechnung. 
Decharge⸗Ertheilung. — Diverſes. 


Schützenhaus. 


Bliemehen kommt! 
Nur 3 Abende. 


Victoria-Theater Thorn. 


Dienſtag den 28. April 1891: 


Eräffnungs⸗Vorſtellung 
des Enſemble⸗Gaſtſpiels der 
Opern⸗Geſellſchaft 
vom Stadt⸗Theater in Poſen. 
Mit neuer Ausſtattung: 


. 
Lohengrin. 
Große Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Anfang 8 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Loge und 1. Parquet 
2,50 Mk., 2. Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 
1 Mk., Stehplatz 75. 

Billets für alle Vorſtellungen gültig ſind 10 
Stückvoge oder 1. Sperrſitz 20 Mk., 2. Sperr⸗ 
ſitz 12,50 Mk. in der Cigarrenhandlung 
von Duszynski zu haben. 

Der Vorverkauf findet ebendaſelbſt ſtatt. 


Frischen 


Waldmeister 
Waldmeister-Bowie 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Neue Matſesheringe 


empfiehlt A. Kotschedoff-Mocker. 


Waldhäuschen. 


Bei genügender Betheiligung vom 1. 
Mai Mittagstiſch in und außer 
dem Hauſe. Anmeldungen werden ſchon 
jetzt erbeten. Fran Anna Gardiewska. 


Frischen Waldmeister 


owie 


. j 
Waldmeister-Bowle 
empfiehlt billig ſt 


M. H. Olszewski, Thorn. 
Eine gute Scheibenbüchſe 


wird zu kaufen geſucht. Offert. m. Preis 
bitte in der Exped. dieſes Blattes unter 
„Hinterlader“ niederzulegen. 


Matjes-Heringe, 


Neue Malta-KartoffelN, 
Möbven⸗Eier 


empfiehlt x 
A. Mazurkiewicz. 


J0000 Mk. (auch getbeilt) und 3000 Mk. 
fofort zu vergeben durch 


C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 2 Tr. 
Apotheker Bergmann's 


Zahnwolle a 
zum augenblicklichen Stillen jedes Zahn 
ſchmerzes. Erfolg garantirt. Vorräthig 
à Hülſe 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


0 
( 
{ 


